
Besprechungen

durch ISt ihm Adornos atz AZUS der „Nega- negatıv die Option auf Wahrheit Aaus-
tiıven Dialektik“ „Das Bedürfnis, Leiden zusprechen. S50 ewahrt sie durch „Bılderver-
beredt werden lassen, 1St Bedingung aller bot“, W as 5in Metaphysik un! Theologie 1Ur
Wahrheit.“ Darum, Hegels „ruchlosem verdinglicht ausgesprochen wurde“ Und
Optimıismus“ (Schopenhauer), schon 1n den derart 1St Horkheimers Pessimismus „MeTLa-
frühen Schriften Pessimismus. Gleichwohl physisch“, nıcht 1im 1nn sıcherer Ntwort
werden 1er noch Möglichkeiten gesehen, VOT „Grand Hotel Abgrund“ G.Lukacs): „Was
allem aufgrund des emanzıpatorischen Ia 1n der Theologie Glaubensgewißheit bedeu-

im Menschen, das gerade durch den tete, nımmt metaphysısch die Gestalt der
Faschismus Konsequenzen genötigt Weli- Sehnsucht aın  «“ Nach dem „Anderen“,
den sollte welches unumgänglıch wI1e zugleich

Doch die Katharsis blieb Adus, die Hoft- denkbar 1STt.
NUNSCH sınd geschwunden. In unerbittlicher Post verzichtet auf Kritik miıt dem Hın-
Negatıon wıderspricht die krıtische 'LTheorie Wwe1ls, „daß die Darstellung elbst, sOWweIlt S1€E
jedem TIrostversuch auf der Basıs des Beste- orrekt 1St, Stringenz und Lücken demon-
henden, indem S1e trostlos dem — striıeren sol1“ (11)
versöhnlichen Leiden Gestalt z1bt wen1g- Splett

I1LL1 Kırche

FRIES, Heinrich Glaube UN Kirche auf dem C der CSs miI1t welchen Miıtteln uch
Prüfstand. Versuche eıner Orıentierung. Mün- immer, bagatellisieren, nıvellieren der
chen, Freiburg: Wewel 1970 376 Kart. aufzuheben, sondern als Frage und
19,80 Aufgabe sıch selbst autkommen und WIr-

Unter den Kapitelüberschriften „ Zur Glau- ken lassen“ Rechter Dialog 1St nıcht
bensproblematik heute“, „Zur Sıtuation der unverbindliches Reden, sondern ordert neben
Kırche“, „Fragen ZUuUr Institution der Kirche“, Sachkenntnis un Verstehen auch den „Mut
„Möglichkeiten der umene“ stellt er Verf. ZUTr Ireue sıch elbst, ZU Eıgenen, W 4as

Beiträge aus den letzten dreı Jahren - 1n dieses Gespräch einzubringen 1St  «
5ammen. In der ehrza gehen S1e VO:  3 ak- Diese TIreue meınt jedo nıcht Treue allem
uvellen Ereignissen („Humanae vıtae“, Welt- Faktischen und Bestehenden, sondern mu{fß
kirchenkonferenz 1n Uppsala der gan- verbunden seın „MIt der Oftenheit und mMIit
gıgen Schlagworten (Freiheıit der Theologie, der Bereitschaft, aufmerksam und selbstkri-
relig10nsloses Christentum, Autoritätskrise in tisch hören“ Der Dialog hat se1ine
der Kırche) AuS und versuchen, Beurteilungs- theologische Begründung 1n der Unverfüg-

arkeıt des Wortes Gottes:maßstäbe autzuhinden und die Aufgaben „Gottes Wort
umreißen, die sıch heute tür die theologische und Wahrheit sınd größer als alle Versuche,
Forschung und die Praxıs des kırchlichen Le- das Wort Gottes artıkulieren“
ens tellen Fruchtbarer Dialog miıt der Gegenwart

Ihre innere Einheit inden die weıtgestreu- chliefßt notwendig auch den Dialog mIiIt der
ten TIThemen 1n der theologischen Methode Tradition e1in. Eın besonders eindrucksvolles
des Dialogs, die hier 1n konkreten Modellen Beispiel dafür 1St die Analyse der Texte des
exemplarisch vorgeführt un! eingeübt wiırd: Ersten Vatıkanums ber Glaube, Kırche und
„Der Dialog das Anderssein des anderen Untehlbarkeit des Papstes 2-2 Diese
VOFraus, ber nıcht, miıt fertigen Kli- Texte sind geformt durch ihre konkreten
schees Aaus der eiıgenen Position qualifizie- Adressaten, durch eın für das Jahrhun-
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dert typisches Denken 1in Gegensätzen, 1n wird, „mussen ann nıcht das Amt und die
„Ismen“, Negatıionen und Abgrenzungen. Ordination 1n diesen Kırchen anders gesehen
Beachtet INa  - diesen Zusammenhang, dann und gewürdigt werden als bisher? (957 ff.)
kann INa  - einerseıits „dem Ersten Vatiıkanum Das Buch spricht ıne allgemeinverständ-
nıcht 11LUTLr Enge der Angst der Rückschritt iıche Sprache, hne sıch diese Allgemeinver-
der Fehlleistungen anlasten“;: andererseits ständlichkeit durch iıne unzulässige Simpli-

fizierung der Probleme erkauten wollen.darf ber auch seine „geschichtlich bedingte
Perspektive nıcht 1n ungeschichtlich zeitloser Auf diese Weıise 1St yeeignet, auch dem-
Statik ZU Ganzen der Sache erklärt werden“ jenigen, der Wr nıcht theologischer Fach-
(158 f.) Fur die Gegenwart ergıbt sıch daraus INanıll 1St, sıch ber dennoch eın Gespür für
die Möglichkeit und dıe Aufgabe, auch andere den Unterschied 7wischen Schlagworten un!
Perspektiven ZU) Ausdruck bringen, die sauberer Gedankenführung ewahrt hat un:
heute aut Grund einer andersartigen Sıgnatur eshalb über manche arg aktuelle popular-
der Zeıt als ebenfalls ZUum Wesen der Sache theologische Veröffentlichung verstimmt 1St,
gehörend hervortreten Der ständige iıne Orıientierung arüber geben, w 1e VCI-

Dialog 7zwischen Gegenwart und Vergangen- antwortliche Theologie arbeitet, die nıcht
heit zeıgt, da{fß jede Zeıt ıhre Gefährdungen VO  3 eiınem modis:  en Extrem 1NSs andere PCN-
und Belastungen, ber auch iıhre Ööglıchkei- delt, sondern 1n sorgfältiger Aufnahme der
ten und Chancen des Glaubens hat (22) Er Tradıtion und 1m SCNAUCH Blick aut die gC-
x1bt eın Gespür tür die bleibende Tatsache, genwärtıge geist1ige Lage yangbare VWege für
„dafß der christliche Glaube, dıe Kırchen un dıe Zukunft entdecken hılft
Konfessionen 1M Zeichen der Geschichte STE- Kacp: Apfelbacher
hen, da{fß es 1n dieser Geschichte Konti1-
nuıltÄät und Diskontinuität geht, und WAartr

nıcht 1n einem mechaniısch autfzutfassenden MARHOLD, Wolfgang: Fragende Kirche. Über
Nebeneinander der Nacheinander, sondern Methode und Funktion kirchlicher Meınungs-
1n eiınem konkreten Verflochtensein des In- umfragen. München, Maınz: Kaıiser, Grüne-
einander“ wald 1971 196 Snolin 16,—.

Entscheidend bedeutsam 1St die Haltung Marholds Studie befaßt sıch MI1t empi1r1-
des Dialogs 1m Bemühen die FEinheit der schen Umfragen, die seIit dem Krıeg, gENAUCT
Kirche In Hinblick aut die Möglichkeit VON se1t 1953 1mM Bereich der Evangelischen Kirche
Abendmahlsgemeinschaft und einer gegensel- Deutschlands durchgeführt wurden. Diese Be-
tıgen Anerkennung des kıirchlichen Mmts fragungen und ıhr sprunghaftes Ansteigen in
werden wesentliche Fragen gestellt: „Kann; den etzten Jahren werden VO: Vertasser

eine Eıinheıit 1m Wort und Gebet möglıch gesehen als „ein Reflex VO: vielen anderen
1St, eiıne Einheit 1im Sakrament als unmöglıch möglichen aut Probleme, die die Praxıs der
erachtet werden?“ SISt nıcht einselt1g, 1n Kirche ständıg begleiten“ (17/) Dıie Analyse
der Frage der Abendmahlsgemeinschaft auf dieser Befragungen wiıll Problembereiche
die ‚UNn1tas el insıstieren, die ‚unıtas ichtbar machen, be1 denen Theologen ihre
carıtatıs‘ dagegen wenıger wicht1ig neh- Fachgrenzen überschreıiten (müssen), bes-
men”?“ Ist das Abendmahl des Herrn nıcht SCI „auf dıe Nöte, Bedürtfnisse und Fragen
auch „Zeıchen der FEinheıit aut dem Weg und heutiger Menschen eingehen können“
der wachsensollenden Einheit“? Wenn, eNL- (ebd.) S50 gesehen 1St die Arbeit Marholds
sprechend dem weıten Vatikanum, das Amt ıne Befragung VO  w} Befragungen, s1e bewegt
und die Ordination VO:  ; der Kirche her VCI- sıch gleichsam aut einer dritten Ebene, VOIl

der Aaus nıcht die kirchliche Wirklichkeitstanden werden mussen un:! ıcht umgekehrt,
und wWenn terner auch nıcht-römisch-katho- ırekt, sondern schon die mittels Befragungen
lischen Bekenntnissen die Legitimität des An- interpretierte Wirklichkeit eiıner kritischen
spruchs auf Kırche ausdrücklich 7zuerkannt Analyse unterzogen wird.
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